
städtischen Fuhrparks auf
Stromer), die energetische Ge-
bäudesanierung, die Erneuer-
baren Energien und auch die
kommunalen Handlungsfel-
der, die Frage, wie man bei
den städtischen Immobilien,
aber eben auch in den priva-
ten Haushalten die Energiebi-
lanz verbessern kann. Die Ver-
besserung der Energieeffi-
zienz, das Senken der Ver-
bräuche bei Strom und Hei-
zung, sei ein Beitrag zum Kli-
maschutz, führe aber auch zur
finanziellen Entlastung der
Stadt und der Bürger.

Anstrengungen im Bereich
Klimaschutz, auch in kleinen
Städten und Gemeinden „ist
Daseinsvorsorge und Zukunfts-
sicherung“, sagt Michael Joost,
Abteilungsleiter für die Berei-
che Energie und Stadtentwick-
lung im Wolfhager Bauamt,
bei dem die Stelle des Klima-
managers angesiedelt ist. Der
Bürger müsse verstehen, dass
er selbst gefordert ist.

legt: „Wir fangen nicht bei
Null an, wir sind weiter als vie-
le andere“, das habe über-
zeugt, sagt Markus Huntziger,
der vor wenigen Wochen mit
den Aufgaben des Klimamana-
gers betraut wurde.

Der 46-jährige ist bestens
vertraut mit der Situation in
Wolfhagen. Der Elektroinge-
nieur und Betriebswirt arbei-
tete als Projektleiter für die
Stadtwerke Wolfhagen, war
auch maßgeblich in das Pro-
jekt Energieeffiziente Stadt
eingebunden, bei dem die Ak-
tivierung der Bürger eine
wichtige Rolle spielte. Auch in
seiner neuen Funktion ist
Huntziger Ansprechpartner
für die Bürger. Sein Arbeits-
platz ist zwar im Rathaus,
mittwochs von 10 bis 13 Uhr
und donnerstags von 15 bis 19
Uhr wird er aber auch im
Energiebüro im Wolfhager
Kulturladen ansprechbar sein.
Zu seinen Themen zählen Mo-
bilität (ÖPNV, Umstellung des

te. Und so bewarb sich die
Stadt bei einem Programm des
Bundes, das für diese Zwecke
die Personalkosten von
201 000 Euro für drei Jahre zu
90 Prozent übernimmt.

Bewerber benötigen ein Kli-
makonzept, um in den Genuss
der Förderung zu kommen.
Das hatte die Stadt nicht, da-
für aber schon einige Projekte
umgesetzt, die Wolfhagen
überregional und sogar inter-
national bekannt machten.
Unter anderem wird seit 2015
in Wolfhagen über Windkraft
und Solarmodule mehr Strom
erzeugt als verbraucht.

Die Aktivitäten, an denen
die Stadtwerke Wolfhagen,
die Umweltstiftung der Stadt,
Energie 2000 und auch die
Bürgerenergiegenossenschaft
ihren Anteil haben, wurden
zusammengestellt und über-
zeugten das Bundesumwelt-
ministerium, das die Förde-
rung der Stelle zusagte. Die
Bewerbung der Stadt habe be-

Von Norbert Müller

WOLFHAGEN. Beim Thema
Erneuerbare Energien, Klima-
schutz und Energieeffizienz
spielt das vergleichsweise klei-
ne Wolfhagen schon seit Jah-
ren mit im Konzert der ganz
Großen. So war man neben Es-
sen, Magdeburg, Delitzsch und
Stuttgart die fünfte Kommune,
die beim Bundeswettbewerb
„Energieeffiziente Stadt“ aus-
gewählt wurde und in Koope-
ration mit den Partnern Stadt-
werke, Uni Kassel, Fraunhofer
Institut und Energie 2000 in
den Genuss von fünf Mio. Euro
Fördergeld kam.

Als nach fünf Jahren – Ende
2017 – das Programm auslief,
sagt Bürgermeister Reinhard
Schaake, habe man sich Ge-
danken gemacht, wie es in
Wolfhagen in diesem Bereich
weitergehen soll. Die Antwort:
Mit einem eigenen Klimama-
nager, der die Stadt idealerwei-
se möglichst wenig kosten soll-

Voller Energie fürs Klima
Neue Stelle im Wolfhager Rathaus wird vom Umweltministerium zu 90 Prozent gezahlt

Zwei im Rathaus: Markus Huntziger (rechts) ist der Klimamanager der Stadt, Timo Kuhrau be-
schäftigt sich im Rahmen eines Forschungsprojektes mit Energie aus Biomasse. Foto: Norbert Müller
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